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Bischofs Post

Römer 5, 1-5

1 Da wir nun gerecht geworden sind durch den Glauben, haben wir Frieden mit Gott durch unsern Herrn Jesus Christus. 2 Durch ihn haben wir auch den Zugang im Glauben zu dieser Gnade, in der wir stehen, und rühmen uns der Hoffnung auf die Herrlichkeit, die Gott geben wird. 3 Nicht allein aber das, sondern wir rühmen uns auch der Bedrängnisse, weil wir wissen, dass Bedrängnis Geduld bringt, 4 Geduld aber Bewährung, Bewährung aber Hoffnung, 5 Hoffnung aber lässt nicht zuschanden werden; denn die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsre Herzen durch den Heiligen Geist, der uns gegeben ist.

Wir haben Frieden mit Gott

„Wir haben Frieden mit Gott“, schreibt Paulus an die Christen in Rom. Die gängige westliche Definition von Frieden ist die Abwesenheit von Konflikten oder Krieg oder die Abwesenheit von Spannungen und Angst, aber im Hebräischen bedeutet es viel mehr. Frieden bedeutet Harmonie, Ganzheit, Vollständigkeit, Wohlstand, Wohlergehen und Ruhe.

Durch Jesus Christus haben wir Frieden mit Gott. Das ist es, was wir glauben. Das ist die Grundlage unserer christlichen Hoffnung.

Als Christen leben wir in der Gnade Gottes

Gnade ist wie ein geschützter Raum. Wir sind von Gott angenommen. Uns ist vergeben. Wir brauchen uns nicht zu fürchten.

Die ersten Christen, an die Paulus schreibt, sahen die Gnade nicht als etwas, das nur zwischen Gott und mir geschieht. Sie war auch etwas, das sie unter sich selbst lebten. Davon können wir an vielen Stellen im Neuen Testament lesen. Reiche und Arme, Sklaven und Freie feierten gemeinsam Gottesdienst. Gastfreundschaft war sehr wichtig, man kümmerte sich so gut wie möglich um die Armen und löste Konflikte so oft wie möglich friedlich. Die Christen halfen sich gegenseitig, das zu ertragen, was für einen allein zu schwer war.

Wie können wir in unserer heutigen Zeit Hoffnung, Frieden und Gnade verkünden? Sollten wir nicht vielmehr zugeben, dass die Situation, in der wir leben, hoffnungslos ist? Viele Menschen haben keine Hoffnung für unser Land. Wir erleben jeden Tag Korruption und Gesetzlosigkeit. Die Wirtschaft leidet unter den Stromausfällen. Wie kann man in einer solchen Zeit von Hoffnung, Frieden und Gnade sprechen?

Paulus kennt die Einwände gegen diese Worte: „Wir haben Frieden. Wir haben Gnade. Wir haben Hoffnung.“ Er schreibt: 3 Nicht allein aber das, sondern wir rühmen uns auch der Bedrängnisse, weil wir wissen, dass Bedrängnis Geduld bringt, 4 Geduld aber Bewährung, Bewährung aber Hoffnung, 5 Hoffnung aber lässt nicht zuschanden werden; denn die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsre Herzen durch den Heiligen Geist, der uns gegeben ist.

Hoffnung auf Gott. Eine Hoffnung, die auf Gott vertraut. Sie weiß, dass Krisen kommen werden. Aber sie weiß auch, dass Gott mit uns gehen wird. Er wird seine Liebe über uns ausgießen und sein Heiliger Geist wird uns leiten.

Ich schließe mit einem Zitat eines unbekannten Autors:
Der Glaube trotzt der Resignation.
Hoffnung trotz der Umstände.
Handeln trotz der Angst.
Leben trotz der Sorge.

Neues von der NELCSA
Nach einer langen Zeit, in der es kaum Kontakte gab, trafen sich die Bischöfe der ELCSA, der NELCSA und der ELCSA (Kapkirche) am 27. und 28. April auf Ersuchen der ELCSA wieder. Es war ein informatives Treffen in gutem Geist, bei dem sich die Bischöfe der drei Kirchen Zeit nahmen, sich gegenseitig kennenzulernen. Es wurde auch beschlossen, dass sich die Bischöfe in Zukunft zweimal im Jahr treffen werden.

Das Sängerfest der NELCSA fand am 30. April in der Johannesgemeinde in Pretoria statt. Chöre aus verschiedenen Gemeinden unserer Kirche nahmen an diesem Fest der Musik teil. Wir danken Gott, dass solche Treffen nach der langen Zeit der erzwungenen Isolation durch Covid-19 wieder möglich sind.

Die NELCSA ist Teil des Lutherischen Weltbundes. Der Lutherische Weltbund ist eine weltweite Gemeinschaft von 149 Kirchen in lutherischer Tradition, die über 77 Millionen Christen in 99 Ländern vertreten. Die Vollversammlung als höchstes Leitungsgremium des Lutherischen Weltbundes tritt alle sechs Jahre an einem Ort zusammen, den der Rat des Weltbundes auf der Grundlage von Einladungen der Mitgliedskirchen auswählt. An der Vollversammlung nehmen Vertreter/innen der Mitgliedskirchen, internationaler ökumenischer und kirchlicher Organisationen, Partnerorganisationen aus den Bereichen Entwicklung und Mission, Gäste, Medien und andere teil. Die gastgebende Kirche in Polen für das Jahr 2023 ist die Evangelische Kirche Augsburgischen Bekenntnisses in Polen. Wir beten um Gottes Segen für die Zeit der Vorbereitung.

Die ELCSA (Kapkirche) und die NELCSA wurden in Bezug einer von der Evangelisch-lutherischen Landeskirche in Hannover eingesetzten Kommission angesprochen. Die Kommission untersucht mögliches sexuelles Fehlverhalten und Machtmissbrauch durch Pastor Klaus Vollmer. Da Pastor Vollmer auch in Südafrika tätig war, sind alle Personen, die mit Pastor Klaus Vollmer zu tun hatten und sich an die Kommission der Landeskirche Hannovers wenden möchten, eingeladen, dies unter der E-Mail-Adresse kommission-hannover@posteo.de zu tun.

Wer an weiteren Informationen interessiert ist, kann dies auf der Internetseite der Evangelischen Geschwisterschaft e.V. tun: (http://geschwisterschaft.de/ueber_uns/page28/page28.html)

Theo Jäckel
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